lung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Fe werben in ber Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Noſtanſtalten angenommen. 
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die Erleichterung von Werth ſein, daß die Päſſe 
bei einem Aufenthalt bis zu 3 Tagen fetzt von den 
Bezirtsbehörden revidirt werden Lönnen, bie un⸗ 
angenehmen Weitläuſigkeiten alſo wegfallen, die bis⸗ 
her mit dem Viſtren der Päſſe ſelbſt beim Aufeut⸗ 
halt von nur 24 Stunden verbunden waren. (Schl. Z.) 


Spanien. 

Wir haben ſchon öfter des Treibens der ſpa⸗ 
niſchen Voluntarios (Freiwillige) auf Cuba 
erwähnt, in deren Händen ſich factiſch das Gonver⸗ 
nement der Inſel beſindet, da der Gouverneur nur 
thun darf, was die „Freiwilligen“ ihm erlauben. 
Was jedoch amerikaniſche Blätter über die Zuſtände 
auf Cuba melden, übertrifft die ſchlimmſten Vor: 
ſtellungen. So berichtet eine Perſönlichkeit, welche 
ſich ſeit zwei Jahren innerhalb der Linſen der Iu⸗ 
ſurgenten auf Cuba befindet, dem Newyorker „Kris 
bune“ über das grauenhafte Wüthen der ſpaniſchen 
Soldateska folgende Einzelheiten: „Ooſchon wir ger 
wohnt find, von barbariſchen Grauſamkeiten in Cuba 
zu hören, erfüllt uns dieſes Bild der Schlächtereien 
von Weibern, Kindern und abel Kranken mit 
grenzenloſem Abſcheu. Wilde haben ſtch nie größerer 
Grauſamkeiten ſchuldig gemacht, als tiefe Freiwilligen 
auf jener unglücklichen Inſel. Männer wurden vor 
den Augen ihrer Frauen und Kinder mit Baſonetten 
erſtochen und zu Tode gehackt. Gefangene wurden 
hingeſchlachtet, um die Mühe des Transportes zu 
erfparen. An einem Orte wurden ſieben Frauen urd 
fünf Kinder enthauptet. An einem andern wurde 
eine Frau nebſt ihrem neugeborenen Kinde in Stücke 
gehauen. Vier Männer, welche am Aufſtande keinen 
Theil genommen hatten, wurden mit Dornenkronen 
auf den Häuptern geireuzigt. Ein junger Maun, 
der die Auszehrung hatte und ſchon dem Tode nahe 
war, wurde in einem Stuhle aus dem Hauſe ge⸗ 
tragen und erſchoſſen; die Kugel drang feiner Mutter 
noch in den Unterleib. Er war der letzte von fünf 
Brüdern, welche alle von den Freiwilligen ermordet 
worden waren. Zwei Damen und vier Kinder wur⸗ 


volle Stütze gewinnen werde. Wenn aber der Bapft | finden. Nicht von dem Liberalismus iſt dieſer 
und ſeine Jeſuiten glauben, daß ſie durch dies dreiſte Conflict heraufbeſchworen worden, fordern von dem 
Auftreten auch der Regierung des deutſchen kleinen Herrenthum, welches ſeinen Ingrimm nicht 
Reichs und den deutſchen Regierungen über⸗ bergen kann, daß die preußiſche Staatsregierung in 
baupt oder auch wohl dem deutſchen Volke die Bahnen des Fortſchritts einlenkt. Der Regie⸗ 
ſelbſt imponiren werden, ſo beſinden fie ſich rung gegenüber — denn alle die einſchneidenden Fra⸗ 
in einem ſchweren Irrthum. Schon die offiziöfe | gen, in welchen das Herrenhaus aufgefordert wird, 
Note der „Spener'ſchen Zeitung“ giebt deutlich ge- Zeugniß für den conſervativen Geiſt abzulegen, find 
durch Vorlagen der Regierung, nicht etwa 
durch Anträge der liberalen Parteien angeregt wor⸗ 
den — der Regierung gegenüber ſoll das Herren⸗ 
haus eintreten für die conſervativen Grundlagen des 
„Königlichen Preußens!“ Es wird der Gegenſatz, 
in welchem hier das „Königliche Preußen“ zu „Kal⸗ 
ſer und Reich“ gebracht wird, in ſeiner Bedeutung 
überall wohl erfaßt werden; nur glauben wir, wird 
an der Stelle, wohin man mit dieſer Lovyalitäts⸗ 
phraſe zielt, die Auffaſſung vorwalten, daß das 
„Königliche Preußen“ auch ohne die hohe Protec⸗ 
tion des kleinen Herrenthums die ihm von der Ge 
ſchichte übertragene Miſſton zu erfüllen vermag und 
daß es im deutſchen Reiche eine Stellung einnimmt, 
welche zu befeſtigen werthvoller iſt als die „Grund- 
lagen zu conſerviren“, für die das Herrren haus ein⸗ 
zutreten aufgefordert wird. 

— Es cireulirt unter den Einwohnern der In⸗ 
ſel Rügen eine Petition, in welcher dem Kaiſer 
die Bitte vorgetragen wird, wegen Herſtellung der 
ſo nothwendigen feſten Verbindung zwiſchen 
der Inſel und dem Feſtlande Anordnungen tref- 
fen zu wollen. In dieſer Bittſchrift wird namentlich 
der frategiſc wichtige und in dem letzten Kriege be⸗ 
ſonders hervorgetretene Umſtand hervorgehoben, daß 
die Inſel bei einem Kriege möglicherweiſe von dem 
Feſtlande abgeſchnitten und in eine völlig ſchutzloſe 
Lage verſetzt werden könne. Sodann wird auch noch 
auf die der Landwirthſchaft Rügens durch die häu⸗ 
fige Unterbrechung des Verkehrs zwiſchen Rügen und 
dem Feſtlande entſtehenden Nachtheile hingewieſen. 

5 Frankreich. 

Paris, 6. Febr. Es iſt bereits des Gonflictes 
erwähnt, welcher zwiſchen General Suzanne und 
der Commiſſion entſtanden iſt, welche die vorjäh⸗ 
eigen Kriegslieferungen zu prüfen hat. Der General 
hat der Commiffion einen Brief voll ungenirter Grob: 
heiten geſchrieben. Die Commiſſion hatte den Ge⸗ 
neral, dem die Verantwortung für jene Lieferungen 
oblag, vernommen und ſeine Ausſagen ſtenographiren 
aſſen. Heute beſtreitet er die Genauigkeit dieſer 


4 Lotterte.] Zweite Klaſſe. Ziehung vom 
8. 8 E e 4 Gewinne zu 80 auf 
No. 6228 27,743 79,270 89,758. 

3 12 Gewinne 28 auf No. 5924 25,747 29,046 

34,147 ar 788 60,098 65,916 67,430 90,096 
92,415 93 


93,144. 
23 Gewinne zu 50 % auf No. 4100 10.411 17,909 
18,737 20,746 21,824 29,911 32,47 33.641 37,122 
38,014 1440 54,704 57,880 59,160 63,097 65,768 
69,461 72,372 80,425 85,179 87,970 90,252. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 9. Februar, 6 Uhr Abends. 
N Berlin, 9. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Cultusminiſter Falk erklärt: Maſſenhafte Petitio- 
nen verdienen allerdings eine ernſte Erwägung, 
aber aus einer dürftigen Zahl von Petitionen 
für das Geſetz folge nicht, daß das Land dagegen 
ſei; es vertraue auf die Kraft der Regierung 
und die Unterſtützung der Volksvertreter. Der 
Miniſter kennzeichnet das Zuſtandekommen der 
Petitionen, die von Centralpunkten ausgegangen 9 
2 een. Das Geſetz ſei nichts als die Ausführung 
eines Artikels der beſchworenen Verfaſſung. 
Thatſüchlich würden die Geiſtlichen meiſtens wegen 
Mangels an andern Kräften die Aufſicht über die 
Schulen behalten. Die Regierung iſt nach der Er⸗ 
klärung des Miniſters einderſtanden mit den An⸗ 
trägen des Abg. v. Bonin. Fürſt Bismarck be⸗ 
tont, die Regierung brauche das Geſetz a 
über der Bewegung in einigen Sandestpei en; 
das Centrum befinde fih unter welfiiher Füh⸗ 
rung, es habe auch welfiſche Proteſtanten aufge 
nommen; in Oberſchleſien wirken Geiſtliche für das 
Polenthum, in Weſtpreußen unterfüten Geiflice 
deutſcher Zunge polniſche Bestrebungen; unten 
Hrn. v. Mühler waren ſogar in andern Aufſichts⸗ 
inſtanzen Männer mit Sympathien für dieſe Beſtre⸗ 
bungen. Die Gutmüthigkeit der Regierung ſei zu 
Ende. Auf die Klagen über die Unterdrückung 
der polniſchen Sprache werde die Regierung mit 
dem Geſetz antworten, wonach Jeder Deutſch 
llernen müſſe. 


Angekommen den 9. Februar, 7 Uhr Abends. 

Sa Bien 9. Februar. Die Regierung legte den 
Abgeordnetenhauſe ein Rothwahlgeſet vor, wo⸗ 8 
durch dieſelbe ermächtigt wird, für diejenigen welche Enchclica, 
Reichsrathsabgeordneten, welche während dei ſſe den katholischen 
ä sie! on ihre Mandate für den Landtag n, auch ihrer 1 


von Staat und Kirche in Elſaß⸗L 
wird oder nicht. Wir haben ſogar einigen Grund, 


zwei Jahren wurde lebendig in die Flammen des 
brennenden Hauſes geworfen. Eine junge Dame, 
welche man im Verdacht hatte, den Juſurgenten 
Briefe überbracht zu haben, wurde erſt durchſucht 
und mußte alsdann vor dem Gouverneur von 
Puerto Principe und einer Anzahl feiner Offiziere” 
un Hemde Revue paffiren.“ Wenn man dieſe 
ſachen ließ, fo glaubt man ſich in die Zeiten 


genau das 
was ſie thun würden, 


oder den Reichsrath niederlegen, oder fo i f Sie votofolle und erklärt, er wolle mit den Leuten nichts] Conquiſtadores werfegt; man glaubt die chand⸗ 
dem Abgeordnetenhauſe als ausgetreten zu be⸗ ge [ mebr zu thun haben. Die Commifften beſchwert jid | thaten eines Pizarro und Conſorten zu leſen Aber 
trachten find, die Neuwahlen unmittelbar durch men 9 bei Grevy, dieſer bei Thiers und letzterer will unn nein, all dieſes iſt im vorigen Jahre, ja ſogar in 
zur Landtagswahl berechtigte Gebiete, Städie die Commiſſion ſelbſt beſuchen, um ihr Sanftmuth | diefem Jahre geſchehen. i 


od r Körperſchaften vornehmen zu laſſen. 


2 Februar, 9% Uhr Abends. 
2 Mages, . 8 r. Abgeordnetenkammer. 
Bei der heutigen Weiterberathung der Anträg⸗ 
ai und Huttler, die bayeriſchen 
Reſervatrechte gegenüber der Reichsverfaſſung be- 

treffend, fielen beide Anträge, da dieſelben nicht 

die erforderliche Zweidrittel⸗Majorität erlangten 
Miniſter Lutz vertheidigte die Stellung der Regie⸗ 

kung nach dem Reichsrecht und dem Landesrecht. Mi: 
niiſterpräſident Graf Hegnenberg⸗Dux bezeichnete die 
* a als Verſuche, die Entwickelung des deut⸗ 
ſchen Reichs einzuſchränken. Die Reichs verfaſſung 
bedürfe aber der Entwickelung, die Hemmung der» 
ſelben führe zum Zerfall Deutſchlands oder zum 
Einheitsſtaate. Der Zerfall ſei unmöglich, es 
bleibe u. nur der Einheitsſtaat übrig und 
deſſen Verhinderung ſei Baherns Aufgabe. Durch 
die Annahme des Antrages werde nur Bayerns 
Thätigkeit gegen den Unitarismus, welchen kein 
Bayer wolle, lahm gelegt. 


a Deutſchland. 
Berlin, 8. Febr. [Aufkündigung eines 

Concorvats durch den Papſt.] Wie ich ſehe, 

} 85 der Telegraph Ihnen bereits die in der Spen. 


zu predigen. Trotz der kräftigen Lehren, die ſie be⸗ 
kommen haben, regt ſich in den Geuerälen doch ge 
waltig wieder der alte Hochmuth. Bazaine, mit 
deſſen Sache es ſo ſchlecht ſteht, daß man von einer 
Ausſtoßung aus dem Heere, wenn nicht Schlim⸗ 
merem ſpricht, will deßungeachtet Gambetta ver⸗ 
klagen, dee zur Zeit feiner Dictatur ihm einmal in 
einer Proclamation Unrecht gethan habe. Der Ge⸗ 
neral ſoll ſich übrigens, was nicht beſonders klug von 
ihm wäre, vor der Commifften auf eine Aeußerung 
des Königs von Preußen berufen haben, welche 
in dem demnächſt erſcheinenden Bande von Jules 
Favres Werke erzählt ſei. Der König habe danach 
einen Unwillen geäußert über das Geſchrei von 
„Verrath“ und beſonders in Bezug auf Bazaine, 
der „der einzige General geweſen, welcher ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan.“ 

— Die Abgeordneten der öſtli chen Depar⸗ 
tements (Ardennen, Marne, Obere Marne, 
Meurthe und Moſel, Maas, obere Saone, Vogeſen 
und Belfort) haben in einer geſtern abgehaltenen 
Berathung beſchloſſen, für die Nationalſubſerip⸗ 
tion den von dem Comité von Nanch vorgeſchlage⸗ 
nen Modus bedingter Zeichnungen zu empfehlen, die 
nicht eher verbindlich fein follen, als bis mindeſtens 
500 Millionen aufgebracht wären. Für die Natio⸗ 
nalſubſeription hat Cham (der bekannte Karrikatu⸗ 
riſt) einen neuen recht ausſichtsvollen Vorſchlag ge⸗ 
macht: „Eine Steuer auf alle Damen unter 40 
Jahren: Nur Selbſteinſchätzung!“ 

— In Charleville hat der deutſche Com⸗ 
mandant mit ſcharfen Maßregeln gedroht, falls nicht 
die Kinder ihr Lärmen auf der Straße und ihr Schie⸗ 
zen aus Blaasröhren unterlaſſen würden. So we 
nigſtens behauptet der Maire der Stadt in einer 
dieſerhalb erlaſſenen Verwarnung. 

— Der „Temps“ bringt folgende Depeſche: 
„Baſtia, 5. Febr. Heute große bonaparſiſtiſche Bros 
menade durch die Stadt. Gavini und Caſab auca, 
denen ein Zug Getreuer Ken gingen von Haus zu 
Haus, um Himmen für Rouher zu ſammeln. Der 
Graf Welles de la Valeite, Schwiegerſohn des Ex⸗ 
Vicekaiſers, repräſentirte ihn bier perſöulich. Die 
Republikaner beſtehen darauf, jede Fuſton mit dem 


5 Papſte zu verkehren 
und ſeinen Anordnungen zu gehorchen, ſo weit ſie ir⸗ 
gend wollen, vorausgeſetzt, daß dieſer Gehorſam 
nicht zugleich einen Ungehorſam gegen die Staats⸗ 
oder Sittengeſetze in ſich ſchließt. 

BAC. Berlin, 8. Febr. Ein geſtern von 
der „Kreuzzeitung“ veröffentlichter Artikel läßt ſich 
über die Stellung des Herrenhauſes vernehmen. 
Der Verfaſſer des Artikels knüpft an die Hoffnung 
an, welche der Liberalismus gegen das Herrenhaus 
hege und meint, er könne ſich wohl denken, daß der 
Liberalismus ſiegestrunken in die Zulunft ſehe, nach⸗ 


daß die Entſcheidung der Alabamafrage ledigli 


ſagt: Der Ton der engliſchen Preſſe iſt wenig ge⸗ 
rechtfertigt; die Angelegenheit wird durch das Schiede⸗ 
gericht, aber nicht durch die beiden Regierungen and 
noch weniger durch die Journale der beiden Länder 
entſchieden werden. Wenn die Volksſchreier zum 
Rücktritte vom Vertrage nöthigen follten, werden es 
nicht die Vereinigten Staaten fein, die am meiſten 
verlieren werden. Der „Herald“ nimmt den Mund 
etwas ſehr voll und erklärt, daß jeder Verſuch, ſich 
der Entſcheidung des erwählten Tribunals zu ent⸗ 


3 


müſſe. Die Zahlung der vom Schiedsgerichte auer⸗ 
kannten Entſchädigungen müſſe entweder in Frieden 
erfolgen oder werde mit Baſonetten geſorvert wer⸗ 
den. „World“ allein erklärt, daß die amerikaniſche 
Denkſchrift wohl nur ein auf die Präfidenlenwaßl 
bezügliches Wahlmanöver ſei, da die amerikaniſche 
Interpretation der indirecten Schäden bei der Re⸗ 
daction des Vertrages weder ausgeſprochen ſei, noch 
auch nur hätte vermuthet werden können. 


Danzig, den 10. Februar. 
„Nach einem aus Warſchan hier eingegange⸗ 
nen Telegramm war dort der Waſſerſtand der eich⸗ 
ſel am 8. Febr. 7 Fuß 10 Zoll. 07 


verfiche, 
letzt bei den einſchneidende 


Ztg.“ enthaltene und ohne Zweifel aus offiziöfer 
nelle gefloſſene Nachricht gebracht, daß der Papſt 
erklärt hat, er ſehe das bekannte im J. 1801 zwiſchen 
Pius VII. und Frankreich abgeſchloſſene und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch heute noch auf Elſaß⸗ Lothringen 

ſich beziehende Concordat nicht mehr als zu Rechte 
e an. Da die Faſſung des Telegramms den 
Irrthum erweden könnte, als ob auch der Juhalt 
des zweiten Theils des jene Nachricht enthaltenen 
Artikels von dem Biſchofe von Straßburg hierher 
gemeldet ſei, ſo ſchreibe ich denſelben wörtlich aus 
der „Spen. Zeitung“ ab. Hier lautet er: „Der Bi⸗ 
ſchof von Straßburg hat hierher berichtet, Cardinal 
Antonelli habe die Eröffnung gemacht, daß die Curie 
das Concordat von 1801 nicht mehr als zu Recht 
beſtehend anſehe. Die Reichsregierung, wenn auch 
dieſe rechtliche Auffaſſung nicht theilend, ſieht dem⸗ 
emäß Verhandlungen über eine neue Ordnung der 


verordnetenſaale ſtattgefundenen Comieſitzung des 
men Unterſtützungs vereins find 580 Gauß — 
a von denen 30 abgelehnt und 550 enehmigt 
ind. Zar Austheilung in den nächſten 4 n gie. 
langen 2268 Brode, 1256 Port. Kaffee, 1127 Pork. 
Mebl, 7 Fiauentieider, 9 Frauerizcken, 13 Unterröde, 
8 Jacken, 16 Paar Hofen für Knaben, 42 Hemden, 7 
gar Schuhe, 14 Paar Holzpantoffeln, 17 Paar Strümpfe, 
Bettbezuge, 1 Kiſſen bezug, 3 Bettlaken, 2 wollene 
2 5 1 rg 10 5 47 — für r.. Die 
eſchoffungskoſten er erſtützungen u 
ae 0 sungen belaufen ſich 


———— kn u 
Meteorclogiſche Depeſche vom 9. Februar. 


eee ene zu e 
an „die Treuen im Lande“ eine Belehr rüber 
ergehen, daß das Herrenhaus, 6 ce 
Nechtsgefühl, deutsche Wiſſenſchaft und Gründlich 
leit, ſtaatsmänniſche Bildung, wahrhaft edler An- 
eine Stätt ahrt 
haben“, in der beſten Arbeit fei, „um die Ga: 
lagen des königlichen Preußens zu conſerviren.“ 
Wenn in unſeren Altconſervativen vom Schlage der 
„Kreuzzeitung“ nur noch ein Funken von Verſtand 
glimmt, jo müſſen fie begreiſen, daß das Herrenhaus 
in dem Kampfe, welcher von feiner Majorität 
letzt heraufbeſchworen wird, ebenſo unterliegen wird 
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und für ihre fpäter zu realiſirenden Rache⸗ und 
iedereroberungsgedanken auch von den Ultramon⸗ 
dianen in Elſaß⸗Lothringen und wohl gar in manchen 
anderen Gegenden Deutſchlands eine höchſt werih⸗ 


| 


lerdings auf Mittel und Wege gedacht werden müſ⸗ 
ſen, wie dieſem kffentlichen Aergerniß ein Ende zu 
machen iſt, und deſſen mögen die „Herren“ ſich ver⸗ 
ſichert halten, es werden dieſe Mittel und Wege ſich 


burg 26, — 88 was c, Nebel 


der gänzlich darniederliegende Landbau gehoben, und 
die Creditloſigkeit beſeitigt werden könne. Die Be⸗ 
rathungen zur Entwerfung des erforderten Prome⸗ 
moria haben bereits begonnen. — Für Fremde dürfte 


Riga. — — ehlt. 
os 2 1 5 . Both: 
toccholm. 337, — 0,5 Dach bed. geſt. Schaee. 
See 388, T 5,0% SS ſſ. ſchu. — mr Ne 7% 


den in Stücke gehauen, und ein fünftes Kind von 


merika. 
News Pork, 6. Febr. Die Mehrzahl der bes. 
deutenderen amerilauiſchen Blätter iſt darin iu. 


bei dem Genfer Schiedsgericht liege. Der „Tribune“ 


ziehen, zu einem bedauernswerthen Kriege () führen 


*In der geitern Nachmittags 5 Uhr in dem Stadt⸗ s 


empfiehlt elegante und leichte Charalter⸗An⸗ 


— 


— 


In 


e 


„ 3000 „ vie 5 

ede u . an 18,000 1 15 > 

„ 0 „ ſechs „ 
. ungen eiben un welche in unſerem Büreau genen Yushänbigung der“ Zeichnungsſcheine und Zahlung des 
5 uften. Betrag es zum Courſe von 79% % zuzüglich 5 % Zinſen vom 1. Jaunar d. J ab, in den 


Die geſtern Abend erfolgte Eothin dung! 
ſeiner Frau Eliſe, geh. Glanbitz, 
von item gefunden Knaben zeigt Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an 


Dalcke. 
Dramburg, ben 9. Februar 1872, 
2efannutmahun:. 


Ru unfer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der 
sub No. 19 mit der Firma Carl H. Zi 


Dringende Bitte. 


Mit Gott baben wir endlich den lange beabfichtigten Neubau unternommen. Das 
Lokal, in welchem wir ſeit elf Jabren unſer Werk treiben, iſt ſehr mangelhaft; wir können 
* 2 Kinder 24 Frauen verpflegen, Männer aber, wie viel auch gemeldet werden, 
müſſen wir durchaus abweiſen und als es im vergangenen Winter galt Krieger zu pflegen, 
konnten wir nur 20 Betten für fie aufſtellen und auch das nur, indem einſtweilen die Auf⸗ 
nahme der Frauen und Kinder aufs Aeußerſte beſchränkt wurde. Sn iſt unſre Anſtalt 
noch lange nicht das Diakoniſſen⸗Kran kenhaus, welches Danzig braucht. Zunächſt allen 
den Evangeliſchen in Stadt und Umgegend muß daran gelegen ſein, bei uns eine immer 
offene Stätte zu daben, wo fie in Krankheit nicht bloß leibliche Pflege, ſondern zugleich 
ihres Glaubens Troſt und Gemein ſchaft finden. Sodann dient unſer Haus nicht den 
Evangeliſchen allein, es nimmt ſtatutmäßig Kranke jedes Gianbens mit gleicher Liebe 
au, ſoviel der Raam geitattit. Im Leſondern iſt noch Raum zu ſchaffen um den vielen 
unbemittelten Kranken, die nicht in das Armenrecht gehören, fo wie den bemittelten, 
welchen in ibrer Wohnung die rechte Pflege abgeht, eine Zuflucht zu eröffnen und um auf 
erweſtertem Arbeitsfelde mehr Schwestern ausbilden und die fo häufigen Aufforderungen 
zu Dienſt außer dem Haufe beſſer befriedigen zu können. Von allen Seiten zum Bau 
gedrängt, haben wir ibn im Mai v. J. begonnen. Herr Regierungs⸗Bauralh Ehrhardt 
hat den Plan nach den neueiten Grundſatzen der Wiſſenſchaft gefertigt und leitet die Aus; 
führung. Das Haus, auf 87 Kranke, 28 Schweſtern und einiges Dienfiperfonal berechnet, 
ift ſchon unter Dach und kann, wenn genug Mittel da find, noch dieſes Jahr fertig, bis 
Mitte k. J. ausgetrocknet beziehbar fein. Was nun die Miel andetrifft erwähnen wir 
zuerſt, daß wir durch bie außerorder tlicze Muniſizenz eines Wohlthäters, der 21,000 Ag 


D m⸗ 
mermann eingetragenen Geſellſchaft ver: 
merkt worden, daß die Geſellſchaft durch 

egenfeiiige Ueberein kunft gufgelöſt iſt, und 
as Geſchäft unter Ausichub der Liqui⸗ 
dation mit Activis und Paſſiois von dem 
Kaufmann Jobann Auguſt Zimmermann 
unter der bisherigen Firma allein fortge⸗ 
führt wird. 

Gleichzeitig iſt die Firma Carl 5. Zimmer: 
mann hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johann Auguſt Zimmermann in 
unſer Jie menregiſter unter No. 885 neu ein⸗ 
getragen worden. 

Danzig, den 7. Februar 1872. 


Kgl. Kommerz: und Admiralitäts⸗ 


e 5 geſchenkt bat, und durch ein Vermächtniß von 1000 , von welchen beiden Capitalien 

1 8 (2103) wir nur die Zinſen verausgaben dürfen glücklich in den Stand geſetzt find, wie bisher 

8 = fortzuarbeiten, und alle ſonſtigen Mittel, die wir haben und noch empfangen, auf ben Bau 

Betaum machung. ‚u verwenden. Dielen eiſernen Fonds außer Rechnung geſtellt, bat die liebevolle Theil⸗ 

Die Schlick⸗Abfuhr von der nahme des Publikums uns in der Reihe der Jahre unermüdlich fo reich versorgt, daß wir 
Danzig Berent⸗Bütower nicht allein mehrere taufend Kranke verpflegen, ein nicht unbedeutendes Inventarium an: 


Danzig⸗Carthaus Stolper Chauſſee 
ideen Stettiner 
ſoll in Submiſſion verdungen werden; bie 
Offerten ſind bis zu dem am 


Montag, den 19. Februar 1872, 
5 Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Bureau (Mottlauergaſſe 15) an⸗ 
Baader Termin einzureichen. Die Sub: 
miſſionsbedingungen liegen bis dabin in 
meinem Bureau, ſow'e bei den betr ffenden 
Chauſſee⸗Aufſebern Schröder, Burchert, Ross 
nowski zur Einſicht aus. 
Danzig, den 27. Januar 1872. 


Der Bau⸗Inſpector. 
Nath. 


ſchaffen und das neue Grundſtück, auf dem wir jetzt bauen, mit 7500 baar bezahlen, 
ſondern auch für den Bau 25,000 % anſammeln konnten. Nun iſt der Bau nebit 
erſter Einrichtung auf 50,000 Thlr. veranſchlagt; alſo die eine Hälfte decken 
wir, die andere fehlt uns noch. Iſt der Bau vollendet, fo gewagt das Grundftüd 
volle Sichertzeit für die 25,060 Ar die wir brauchen; aber ein ſolches Darlehn findet fich 
ſchwer und die Zinſen würden auch ſehr drücken. Nein, wir wenden uns vertrauensvoll 
an die Wohlthätigkeit des Publikums. Es hat bisher freigebig uns die Mitiel dar⸗ 
gereicht, mit welchen wir den Bau ſo weit gebracht haben, und wird nicht zugeben, daß 
er unvollendet bleibe oder auch nur eine Zeit lang ftode. Wer ein Herz zu unferer Sache 
bat, wolle uns beſtens unterſtützen jeder nach feinem Vermögen in „einer Weiſe. Es giebt 
vielerlei Weiſe unſerer Anftalt Den zu thun: größere und kleinere Gaben ſpenden, lan: 
fende Beiträge zeichnen, Sparbüchſen, wie wir fie ausgeben, im Zimmer oder Laden auf: 
ſtellen, mittelſt unſrer Sammelbücher oder ſonſt wie ammlungen veranſtalten, Gedenk⸗ 
betten zu 50 34, Freibetten für Erwachſene mit 1000 %, für Kinder mit 1200 M stiften, 
Vermächtniſſe zuwenden, Darlehne zinsfrei oder für geringe Zinſen hergeben und was 
weiter die erfinderiſche Liebe ſich ausdenken mag. Wir büten dringend und herzlich uns 
I beizuſtehn und erſuchen diejenigen, welche unſerm Hauſe Gutes thun wollen, ſich in der An⸗ 
ſtalt oder bei einem der Unterzeichneten zu melden. Gott aber vergelte reichlich Allen, die 
uns helfen bei Seinem Werk. 

Danzig, den 9. Februar 1872. 


Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
Lonife Blech. Emilie Conwentz geb. Tieſſen. Auna v. Dieſt geb. v. Thiele. 
2 Benigna Meyer. Mariane Nisbet geb. Böhm. 
“ en . Hase. ee ne ae Dr. Glaſer. 
aufmann . aſſe. uperintendent Hevelke. ‚Kent + 8 
Nentter P. Stobbe. Kaufmann J. B. Stoddark. Rentle E. B. Thin 


— —— 


J Berliner Nordbahn-Slamm⸗ 
Prioritäts-Aclien, 


Wir machen hiermit bekannt, daß auf die am 30. und 
Subſription aufgelegten 


Thlr. 2,000,000 5% Berliner Nordb.⸗Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien 
„18,355,800 durch 11,569 Perſe nen 


gezeichnet worden ſind. 
Die Nepartition ift in Folge deſſen wie folgt feſtgeſetzt, 


Es erhalten die Zeichner 
a = 1200 bis 3000 „ je drei Uctien 


Bekanntmachung. 

Mehrere bisher nicht ein lebbar geweſere 

Außenſtände der Lewin Baerwald'ſchen 

Concursmaſſe ſollen in dem 
am 23. Februar d. J., 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Unterzeichneten in unſerem Sitzungs⸗ 

ſaale anberaumten Termine meiſtbietend ges 
gen baare Bezahlung verkauft werden. 

Lauenburg i. Pomm., den 2. Febr. 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
eclam. 


. 
Masken - Garderobe 


von 
Hermann Velkmann, 
Matzkauſchegaſſe No. 2, 


— 


31. v. M. bei uns zur 


ge, Dominos, Mönchskutten, Geſichtsmas⸗ 
en, Maskenbillets. 


amen, im Strohhut⸗ 


naͤhen geübt, finden in ihrer 
i auſung lohnende Beſchäftigung 


August Hoffmann, 


Herrn Hoflieferanten Jobann Hoff „ Tagen 
in Berlin. 

Aba, 16. November 1871. ‘dr 
vortreffliches Malzextrakt hat mir gott: 
lob von meinem Leiden geholfen. 
J. Lörina. — Wien (Wieden, Fa⸗ 
voritenftraße No. 8). Ich litt bedenk⸗ E 
lich an der Lunge, was ſich durch 

einen chroniſchen Huſten manifeſtirte; 
a man gab mich bereits auf, weil kein 
Mittel half. Da retteten mich Ihre 
E Malz⸗Fabrikate: das Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier und die Bruſt⸗Malzbon⸗ 
bons. Ich bin durch Ihre Malzfa⸗ 
1 brilate zu vollſtändiger Geneſung ge: 


E vom 15. bis 29. Februar d. J., 


Vormittags 10 bis 1 Uhr, 


in ang genommen werden lönnen. 
vr Berlin, den 8. Februar 1872. 


Berliner Dank, 


» TlwTxfffk!!G;d;;;!!!— 
Wi bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß es uns in Folge der ſtattgefundenen 

bedeutenden Ueberzeichnung auf die bei uns am 30. und 31. v. Mts. zur Sub⸗ 
feription aufgelegt geweſenen 


Thlr. 2,000,000 5 % Berliner Nord bahn⸗Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien 


langt. Karl Feldbacher, Civil⸗ 
Ingenieur, Aſſocis und Repräſentant 
der Kunſtgießerei ꝛc. ac, 


Verkaufsſtelle bei Alb. Neumann 
EB angie A £ F nicht möglich geweſen iſt, aus dieſer Summe Zeichnungen von 200 bis 1000 Thlr., 
r die von 8035 Perſonen angemeldet worden ſind, mit befriedigen zu können. b 


Wir haben dagegen, um dieſe Anmeldungen wenigftens einigermaßen befriedi⸗ 
gen zu können, mit den Betbeiligten der Berliner Nordbahn ein Abkommen 
getroffen, welches es uns ermöglicht, aus dem teruerweiten Stamm⸗Prioritats⸗ 


Actien⸗Beſtand auf alle Zeichnungen von 200 bis 1000 % je eine s Berli 


Biggen⸗Bohlen u. Schal⸗ 

dielen find billig zu verkaufen Stein: 

damn: 0. 29. (2110) 
Aechten Probſteier 


db Stamm⸗Prioritäts Actie de 200 dem Subſcriptious⸗ 
S u f 5 H a f er 7 7 55 er % in 5% Ziufen vom 1. Bee en zu 
u. Saat⸗Gerſte en Entfcheidung hierüber hat Seitens der Inlereſſenten, welche davon noch be: 
m billigften Preiſen frei ab Kiel oder frei ab ſonders benachrichtigt werden, in den Tagen s 


vom 10. bis 20. d. Mts., un 


die Abnahme der Stücke ebenfalls in der Zeit 


vom 15. bis 29. d. Mts. 


bei den betreffenden Zeichnungsſtellen zu erfolgen. 


Berlin, den 8. Februar 1872. 5 
Berliner Bank. 


Wolds Hötel 


| Stettin, J 
F eee 4 Bremer Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
a Pott a e, . New-York wird beſtimmt am 13. März von Bremen 


Schraubendampfer Smidt, Capt. A. Dannemann. I. Claſſe. 


e-Preiſe einſchlleßlich Beköſtigung: I. Cajüte Ert. N 90, II. Cajüte Ert. % 50 
Welse een Or. 0 5 


(1981) (aus Danzig). 4 
A 15 für die erwachſene Perſon, Kinder die Hälfte. 


WSS ess 1 Auf portofreie Anfragen ertheilen nähere Auskunft 
& 1155 K dern-B zillar db alle (2005) Siedenhurg, Wendt & Co. in Bremen. 
aller 


rößen, empfiehlt zu ben billigften Prei Herin gs⸗Aucti on. 


ſen die Billard⸗Ball Fabrik von A. Strube, 

Berlin, Wallſtr. 23. Auch färbt und 
Dienſtag, den 13. dieſes Mts., Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. über eine Partie 


dreht bieſelben ab. Nach auswärts gegen 
Ihlen, Tornbellies, Chriſtiania⸗Heringe 


und Breitlinge. 
Mellien. Joel. 


mit vorzüglicher Mechanik ſteht vortheilhaft 
Verkauf en dhe 3 55, 1 Tr. 
R u beſehen zwiſchen 12 und 2 Uhr 


8 
Ein 1 alte * — sn 
nzen zu verkaufen. eres in 
Ir Spedition d. Ztg. 


21050 


—. — ag 


von 


Gustav Henning, 
Aliſt. Graben No. 108, 
empfiehlt ihre anerkannt als die vorzüglichſte 
Glanzwichſe für Wiederverkäufer Etr. 5 % 
Verſendung nach auswärts in „1 und ½ 
Ankergebinden. 


Speeclaiarzı Bir, Meyer werlän. 
Leipzigerstr. 91 heilt Syphi ia, Ge 
schlechts- u. Hantkranh heiten 
selbst in den hartnäckigsten Fäl’»a gründ- 
ieh und schnell, Auswärts hriefiich. 


Die den ©. F Steckel'ſchen Eiben ge: 
hörige, hierſelbſt belegene 


Eiſengießerei und 
Maſchineufab tik, 


deren Betrieb hauptſächlich land wirthſchaft 
liche Maſchinen umfaßt, 
0 
zum Zwecke der Erbauseinanderſetzung 


verkauft werden. 


Nähere Auskunft ertheilt der une zeichnete 
Teſtaments⸗Vollſtrecker. 
Elbing, im Februar 1872. 


A. Stechel, 
Gerichts⸗Aſſ ‚for. 


Zweite "ER, 
Zuchtvieh-Auction 
zu Domini 
Lautenſee b. Chritburg 
in Weſtpreußen, 
Bahnhof Altfelde an der Oſtbahn, 
am 24. Februar c., 


von 11 ubr Vormittag an. 
Zum Verkauf kommen: 5 Stärken, 
17 Kuhkälber, 1 Bulle und 15 Bull 


(2089) 


kälber Amſterdamer Race und 
Kreutzungen von Amſterdamer und 
Oſtfrieſen. 


Lautenſee, den 7, Februar 1872. 
von Floitwell, 


— 


201 Niitlergutsbeſiher. 
In vollſtändiges Danziger Zeſtungs⸗ 


Exemplar vom Jahre 1871 wird zu 
kaufen geſucht. Von wem? ſagt die Expe⸗ 
dition d. Ztg. . 

Ein Zeitungs Exemplar der Danziger Big 

vom 15. Juni 1870 bis Ende Mai 187 
wird verlangt. Räh. in der Exped, d. Ztg. 

eber verkäufliche Beſitzungen jede: 
u Größe giebt Auskunft, fo wie Anschläge 
nimmt entgegen 

E. L. Ittrich 
Danzig, Comtoir Pogge pfuhl 78. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 14. Februar er. von 
9 Uhr Morgens ab, bin ich geſonnen 
mein lebendes und todtes Juventa⸗ 
rium, beitchend aus 12 Pferden, dar 
unter 2 junge Senafter 12 Stuck Rind 
vieh, wovon 9 Milchkühe, 2 Bullen, 
1 Stärke, 3 Schafe, 1 Schweine, meh 
rere Pfauen, I Schwan, ſowie Wagen 
Schlitten, Pferdegeſchirr, Ackergerath, 
2 große und 2 kleine Kähne, ! Ringel 
walze u. dgl, mehr an den Meiſtbie 
tenden gegen baare Bezahlung zu 
verkaufen. 

Orloff, den 29. Jaunar 1872. 
David Froese. 


Sehr vortheilhefter 
Gutskauf. 


Ein Gut in Preußen, 1200 Morgen Ger⸗ 
ſtenboden, mit guten Flußwieſen und pracht 
vollen maſſiven herrſchaftlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, Inventar: 60 Milch⸗ 
kühe, 40 Stück Jungvieh, 10 Stück 
Maſtvieh, 19 Pferde, ſoll für circe 
50,000 % bei 25 bis 20 Mille Anzahlun, 
verkauft werden. Das Gut iſt ſchulden⸗ 
frei. der Kaufgelderreſt bleibt ouf Wunſch 
des Käufers auf viele Jahre unkündbar 
eben, Näheres erfabren Käufer durch Th. 
Kleemann in Danzig, Brodpänkeng. 34. 
(Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 

wobei Meblhandel u. Bäckerei be 
trieben wird und 60 Morgen gutes Land Br 
hört, ſoll ſchleunigſt für ca. 10,000 He bei 
3 bis 2 Mille Anz. verkauft werd n. Näheres 
durch Th. Kleemann in Danzig, Brod⸗ 
bankengaſſe 34. 


7 7 7 r 
Ein Ziegelei⸗Grundſtück 
in Bromberg, 
unmittelbar an der Königl. Oſtbahn, der im 
Bau begriffenen Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
und an der ſchiffbaren Prahe gelegen, 
wegen vorgerückten Alters des 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähe: 
res in der Exped d. Ita, unter 2047. 


„FJurch Todesfall ist ſchleunigſt zu verkau⸗ h 


fen ein an der rg au zen 
übſch ge egenes Gütchen dv ufen 
5 mit 925 beftellten Rühſen. und Wins 


terfaaten, großem Wieſenverhaltniß, voll, 


ständigem tobten und lebenden Inventarium, 


aan Mai 
5, bis 
in Güldenboden. 


inen, mit einer Anzahlu 
es Nähere del Wale 


tie 
degree 


Bekanntmachung. 


Die Reminiscere⸗Meſſe 


I einen ca. 1% Morgen großen Ooſt⸗ u. 

Gemüſegarten, in dem früher die Hans 
delsgärtnerei mit gutem Erfolge betrieben, 
will ich auf längere Zeit unter vortheilhaften 


Bedingungen verpachlen. 
Pelplin. E. Kempf, 
. 
Eine Leihbibliothek 
iſt zu verkaufen. Reflectanten 1 ” 


Adreſſe in der Exped. d. Ztg. 
14 junger Mann, der ane 25 Erg 
N einem Galanterie⸗, Kurz⸗ und Gifens 
waarengeſchäfte beendete, dem gute Zeugniſſe 
zu Seite ſtehen, gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung iſt, wünſcht unter ſoliden Anſprüchen 
zum 1. April eine andere Stelle. 
Adr. unter No. 2099 in der Expedition 
d. Zia. erbeten. 


Ein Torfſtecher 


der ſich auf das Aus findigmachen von fürs 
derungswürdigen Torflagern gründlich ver⸗ 
ſteht und der nach deren Auffinden eine ra⸗ 
tionelle Förderung des Torfes einzuführen 
im Stande wäre, kann für das nächſte Früh⸗ 
jahr Beſchäftigung,7 Meilen von Warſchau 
entfernt, finden. x 

Adreſſen nebſt Abfchriften von glaube 
würdigen Zeugniſſen über Fachkenntniß ſind 
franco einzuſenden an die Herren Mauss 
mann & Krüger in Danzig, wodann 
briefliche Unterhandlung Über Bedingungen 
erfolgen wird. W. I. Nr. 369. 


Ei n uticher 
. April d. J. eine Stelle in 
Goſchin Bei Prauſt. 3 


Ein Deftillateur, 

dem gute Referenzen zur Seite ſtehen, ſu 
ür hier oder auswärtig baldigſt Wine 
Adr. unter 2102 in der ed. d. Ztg. 
Niir Suchen für eine in Rotbebude zu ers 

chtende Pripatſchule ſofort oder zu 
Oſtern eine Perfönlichkeit, welche befähigt üt, 
eine Anzahl Knaben, etwa 10 an der Zahl, 
is zur Quarta eines Gymnaſiums zu bringen. 
Zehalt mit freier Station 500 , ohne 
dieſelbe 600 % pro Anno. Meldungen zu 
ichten an den Gutsbeſitzer G. Schroedter, 
Neumünſterberg. 2013) 


Wir ſuchen einen Lehrling, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt. 
Grossmann & Neisser. 
Ein Agent in Bergen 
sucht ein biesiges Commissions 
Haus zu vertreten, dem er 
Meringsconsignationen und Ge- 
treide- Ordres zuführen wird, 
Reflectanten belieben ihre Of- 
ferten gezeichnet „Agentur 
2044“ in der Expedition d. Zig. 
Sinaurelchen. 3 

ele 

Eimern mit Subehor. falls gewüsſcht 
auch mit Comtoir, iſt zum J. Juli e. 
zu vermiethen. Näheres Hundegaſſe 
im Comtoir. 


Thorner 
Credit⸗Geſellſchaft 


G. FProwe 
Die Inhaber der Actien werden hiemit 
zur ordentlichen Generalverſammlung zu 
Montez, den 12. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
in den Saal des Herrn Hildebrandt erge⸗ 
benſt eingeladen. a = 
Tagesorbnung: 
1) Berichte über die Lage der Geſchäfte 
unter Vorlegung der Bilance 
2 Wahl von 3 Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths. 
3) Wahl von 3 Mitgliedern zur Prüfung 
und Decharge der Jahresrechnung. 
Thorn, den 6. Februar 1872, 
Der Aufſichtsrath. 
Ernit Lambeck. 


"Friedrich - Wilhelm 
Schützenhaus. 
Dienſtag, den 13. Febr. 1872. 


Zum Beſten unſeres Landswannes 


Aug. Knauff in R 


von der Capelle des 4. Oſtpr. Gren.⸗Regts. 
Vo. 5 unter Leitung des Muſikmeſſters 
Schmidt und gefälliger Mitwirkung anderer 
mufitaliſcher Kräfte. 
— — 


Das Bier. 


Vortrag des Unterzeichneten 
Erfindung, Poeſie, . und unterfähs 
riges Bier, Sieg des Letzteren über das 
Einfluß deſſelben auf die 


le Bierproducenten und Conſumenten, 
e geehrten Mitglieder der Friedrich⸗Wil⸗ 
eim⸗Schützenbrüderſchaft, ſowſe meine wer⸗ 
then Collegen lade hierzu ergebenſt ein. 
Auf. 74 Uhr. Eutree nach Belieben. 
Der ganze Ertrag ohne Abzug irgend 
welcher Koſten geht unſerm en 
* ext. 
ä —— — — — b 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Handi. 


die 


zu. 


